Leserbrief an die Badische Zeitung zum Bericht „Blei und Arsen in hoher Dosis“ 

(BZ Artikel vom 27. November). 

Veröffentlicht in der BZ am 17.12.2012

„Warum verhalten sich

                    Behörden so passiv?“

Die rostrote Flut, die am 16.September die Brugga hinabströmte, war für uns angsterregend und zugleich unaufhaltbar. So muss der Rhein nach dem Giftunfall bei der Sandoz in Basel am 1. November. 1986 ausgesehen haben. Der jetzige Umweltskandal hier in Neuhäuser wurde verursacht durch Abwasser aus einem Drainagerohr des „Stolberger Zink“-Geländes. Dies kann ich bezeugen. Wir alarmierten die Polizei. 

  2 Monate später (!) gibt es erste Informationen für die Öffentlichkeit. Blei, Zink, Cyanid, Arsen in Dosen weit über den Grenzwerten. Das Umweltschutzamt will sich nicht äußern, Herr Heinrichsmeier vom Landratsamt weiß sofort, dass „die Giftfracht (...) keine Schäden am Gewässersystem hinterlassen“ hat. Gibt es schon Untersuchungen? Wer hat sie?

 Warum wird die politische Verantwortung im Kommentar der BZ auf die Nachbargemeinde Kirchzarten geschoben? Belastete Halden sind auch auf Freiburger Gemarkung Warum verhalten sich die öffentlichen Dienste, sprich Behörden, so passiv? Sie sollten uns  Bürgern und Anwohnern dienen und unverzüglich die Messwerte und Erkenntnisse mitteilen und Maßnahmen ergreifen.

  Warum wurde das Einleitungsrohr aus dem belasteten Gelände in die Brugga

nicht beseitigt und Drainagewasser gesondert gereinigt? Die Halden führen

nun einmal Wasser. Die Drainagen werden nicht kontrolliert und gewartet. Auf einmal soll es noch einen unbekannten Kanal geben. Gibt es nicht einen Katasterplan zu Drainagen? Viele Fragen sind ungeklärt und wir direkt Betroffenen werden nachfragen, weil die Verantwortlichen in den Ämtern nur ein eventuelles Baugebiete im Auge haben.

  Wir Bürger wollen wissen wie und was geplant wird. Unsere Vorstellungen Fragen und Bedenken sollen bei der Planung einbezogen werden.

  Das Problem mit der Altlast und einer echten Sanierung ist sehr komplex und erfordert große Umsicht und die neuesten Verfahren. Die Gesundheit der Bürger hat aber immer Vorrang vor allen anderen Vorhaben.

  In Sachen rostrote Brühe wird gegen unbekannt ermittelt. Der Besitzer des Geländes ist doch ein namentlich bekannter Stadtrat! Sind Grundstückseigner nicht für ihren Besitz als erstes verantwortlich?

                                        Jost Weßler, Kirchzarten-Neuhäuser

